
Ein Ratholi cher Rat als Vatron einer
Grenzkirche.

Ein A  2  1Iktenheft des Bunzlauer Ratsarchivs betr. „ThommendorferKirchen achen“; Vokation des Pa tors gie einige Auf chlü  eüber das Verhältnis oli cher Behörden 3 ihren am lutheri chenGlauben fe thaltenden Unterthanen in der Zeit von der Kirchenreduktion
bis zum Beginn der preußi chen rr chaft Man denkt  ich oft die e

a  re als eine Zeit der unaufhörlichen Verfolgung nd de
Zwanges, des erbitterten Streites zwi chen den onfe  ionen. Gewiß i t
und bleibt ES V Leidenszeit der evangeli chen Kirche. Die Aus chließungEvangeli cher Amtern, die auf den Übertritt Prote tantismusge etzten Strafen, der Steuerdruck, die Belä tigungen und Angriffe wider
die die Grenzkirchen Auf uchenden, das alles  ind, um Mulr einiges zu
erwähnen bekannte That achen, für die  ich auch nach der augenblicklichen Erleichterung durch den Altran tädter Vertrag Beläge finden22  —  2.—  2.—  3 Dennoch hat bei ller kampfeslu tigen nd  iegesgewi  enStimmung auch auf der Gegen eite ni friedfertigeren, duld amerenNaturen gefehlt, die ihre ach doch nicht bloß dazu benutzten, der
katholi chen Religion mögli iele Seelen zurückzugewinnen,  ondern
trotz der Luft, die von oben, vom Wiener Kai erhofe her wehte, IIl
religiö en Angelegenheiten eine ewi  e Weitherzigkeit bewahrten. Ein
kleines Bei piel ierfür möge dbas folgende bieten

Der Bunzlau“) hatte als Be itzer des auf dem rechten Ufer
2—. Auch die Bunzlauer Rats tellen varen amals ledigli mi Katholi chenbe etzt. In einem den Generalvikar Baron ch 15 zu Breslau gerichtetenSchreiben Ratsarchiv Act. ag der Magi trat, „daß +hier unter viel Lutheranern und der Lau itzer Grenze bei  chlechtel— Con olation leben.“
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+ des Queiß gelegenen und minde tens den E  n der Reformationnach Thommendorf eingepfarrten Dorfes A chitzau eine Mit ů wirkung bei der e etzung der dortigen Pfarr telle An dem ihmzu tehenden Rechte hielt auch in der genannten Zeit eifer üchtig e t
VAls nach dem ode des Pa tors .  G Ekorg .  — * E (1651—1678) de  enSohn 0ard den Rat in einem Schreiben vom Februar679 als für Thommendorf Prä entierter, der am vergangenen Sonntag derGemeinde vorge tellt und, da die elbe wider Lehre und Leben „nichts

4 bverhinderliches“ einzuwenden gehabt E, auch berufen worden wäre,nämlich dbon dem eigentlichen Patron, der Klit chdorfer Herr chaft), einen „Con ens“ bittet, lehnt der Rat die es e u ab, da nicht———— zur rechten Zeit,  ondern er t nach  einer Berufung  eine Zu timmungeingekommen  ei Er t auf eine zweite Bitte hin, + der daraufhinwei t, daß er t die Ent cheidung des ohen Kirchenpatronats hätteabwarten mü  en, ehe den Rat um Be tätigung hätte herantretenkönnen, prä entiert die er den als Pfarrer Thommendorf, Bienitz
4 und A chitzau beim Oberkon i torium Dresden. Hierbei hebt der

katholi che Rat hervor, daß die „Sache unter ucht nö
gefunden habe, daß der Herr Impetrant in  einem tudio theologicowohl  undieret, Im Predigen merklich exercieret  ei nd U  ber die e dieganze Gemeinde A chitzau eine geneigte Affektion zu ihm trage.“ Al obon irgend einem Ver uche, den Evangeli chen zu A chitzau die evangeli cheReligionsübung zu hindern oder auch nur 8 verargen, i t keine

Gotthard  tarb, bewarb  ich de  en Bruder ndbisheriger Sub titut Georg der jüngere Ul die vakante Stelle Die ercheint auf die freundliche Ge innung des andersgläubigen Magi tratsnoch mehr gebaut zu haben. Denn +  einem Ge uch 11 Mai 1688
Aum Prä entation 1 Thommerdorf, m 2  2 übrigens den Rat gradezucompatronus tituliert, bittet zugleich Für prache beim Klit chdorferPatron, dem Freiherrn von Rechenberg. Auf die e ging derIV  115  ö  16   ———  des Queiß gelegenen und  — minde tens von den Zeiten der Reformation  an — nach Thommendorf eingepfarrten Dorfes A chitzau eine Mit   ———2  wirkung bei der Be etzung der dortigen Pfarr telle.  An dem ihm  zu tehenden Rechte hielt er auch in der genannten Zeit eifer üchtig fe t.  ö  Als nach dem Tode des Pa tors Georg G eißler (1651—1678) de  en  Sohn Gotthard G. den Rat in einem Schreiben vom 27. Februar  1679 als für Thommendorf Prä entierter, der am vergangenen Sonntag der  Gemeinde vorge tellt und, da die elbe wider Lehre und Leben ynichts  4  verhinderliches“ einzuwenden gehabt hätte, auch berufen worden wäre,  nämlich von dem eigentlichen Patron, der Klit chdorfer Herr chaft), —  um  einen „Con ens“ bittet, lehnt der Rat die es Ge uch ab, da G. nicht  zur rechten Zeit,  ondern er t nach  einer Berufung um  eine Zu timmung  eingekommen  ei. Er t auf eine zweite Bitte hin, in der G. darauf  hinwei t, daß er er t die Ent cheidung des hohen Kirchenpatronats hätte  abwarten mü  en, ehe er an den Rat um Be tätigung hätte herantreten  können, prä entiert die er den G. als Pfarrer von Thommendorf, Bienitz  zund A chitzau beim Oberkon i torium zu Dresden.  Hierbei hebt der —  katholi che — Rat hervor, daß er die „Sache genau unter ucht und  gefunden habe, daß der Herr Impetrant in  einem studio theologico  wohl  undieret, im Predigen merklich exercieret  ei und über die es die  ganze Gemeinde A chitzau eine geneigte Affektion zu ihm trage.“ Al o  von irgend einem Ver uche, den Evangeli chen zu A chitzau die evangeli che  Religionsübung zu hindern oder auch nur zu verargen, i t keine Rede.  Als Gotthard G. 1688  tarb, bewarb  ich de  en Bruder und  bishe riger Sub titut Georg G. der jüngere um die vakante Stelle. Die er  14  cheint auf die freundliche Ge innung des andersgläubigen Magi trats  noch mehr gebaut zu haben.  Denn in  einem Ge uch vom 11. Mai 1688  um Prä entation für Thommen  ndorf, in dem er übrigens den Rat gradezu  ompatronus tituliert, bittet  er zugleich um Für prache beim Klit chdorfer  x Vatron „  I  dem Freiherrn von Rechenberg. Auf die e Bitte ging der  Rat auch that ächlich ein; er  chrieb unter dem 16. Mai de  elben Jahres  1 an den Genannten,  wie  ehr ihm — dem Rate — daran liege, „das  Pa torat in Thommendorf mit einem andern tauglichen subiecto je eher  e be  er zu be etzen“ und fährt fort  vals auch wir un res Ortes gern   ehen möchten,  weilen auch un re Bürger chaft über die dorthin  eingepfarrten A chitzaue  0  ra die er Kirchen gebrauchen,  daß ein friedlicher  Mann dahin gebracht würde und wir  eithero mit  nen Herren Geißler gar wohl kontent gewe en, der jetzige Sub titutus,  11*  öauch that ächlich ein; rie unter dem Mai de  elben Jahresden Genannten, wie  ehr ihm dem Rate daran iege, „dasPa torat m Thommendorf mit einem andern tauglichen subiecto 1e eherbe  er 4 be etzen“ und fährt fort „als auch wir un res Ortes ehen möchten, weilen auch un re Bürger chaft über die dorthineingepfarrten A chitzaueb die er Kirchen gebrauchen,daß ein friedlicher Mann dahin gebracht würde und wir  eithero mit

nen Herren V iß le * gar wohl kontent gewe en, der jetzige Sub titutus,
11*

—



Herr Georg G., auch von COmportamen erühmet wird“
Daher tragen  ie kein Bedenken, ihn dem Dresdener Oberkon i torium zuprä entieren und fragen bei dem Freiherrn an, ob auch PTr dazu bereit ei, amit nicht er t mit einem andern andre eue Einrichtung gewaär 
tigen  e glaube, die ge perrt gedruckten orte o ver tehen 3umü  en, daß der Rat  agen will, wie außer den nach Th eingepfarrtenBewohnern von A chitzau auch die zum größten evangeli che Bürger chaft
von Bunzlau e  ich zur Ir dbon Thommendorf alte, und wie erdarum eim Intere  e an der Be etzung der Pfarr telle  elb t habe Die
dabei gewün chte Friedlichkeit  cheint gar ni einmal Im ick auf das
Berhältnis zur andern Kon e  ion gemeint zu  ein, wenig tens  agt der
Rat in der für dbas Oberkon i torium be timmten Prä entation om

Juli 1 daß den vor chlage, eil  ein „gute  tilles Leben.
und ein ehrlicher an ereits ekannt  eien. Auch hat der at
 päterer Zeit Veranla  ung gehabt,  ich über Geizlers Mangel un
Friedensliebe beklagen; aber hier  cheint der Gegen atz der
Konfe  ionen keine Rolle  pielen. hatte wohl ver ucht, auf Grund
bon für die  äch i chen Lande geltenden Be timmungen eine  trengereSonntagsheiligung auch in A chitzau einzuführen und mag, als dabei
auf den Wider tand des Bunzlauer ats  tieß,  ich arüber in  einen
Predigten ausgela  en haben. Der Rat drückte ihm in einem ereits
bei Wernicke, Chronik der Stadt Bunzlau, eite 416 teilwei e ab
ruckten Schreiben om + 17  — eine Verwunderung darüber
aus; erie  ich darauf, daß allezeit Uman traktieret und ihm

nderes als gute nachbarliche Freund cha gezeige habe, undbe chwerte  ich, daß auf  ffentlicher Kanzel und Zeiten „angezöpfet
1* werde. Die auf die A chitzauer Leute ausgedehnten Verbote des Keg

ielens, des Mu ikhaltens und der Biergänge Feiertagen er  xte +
für einen Eingriff Iin eine Jurisdiktion und bat ießlich,  einer auf deKanzel, „allwohin ni e  re 3  chonen nd daran 3 denken, daß
 eine Leute, die in kai erlichen Landen wohnten, nicht mit den Verbot
anderer Herren belä tigt werden  ollten. Es i t doch bemerkenswert,
auch hier der Konfe  ionsunter chied nicht u  IxY keinen nl-a zum Streite
gegeben hat, ondern auch Differenzen  chon gekommen war, ohne
jeden Einfluß geblieben  ein  cheint  ei zum Bewei e de  en no
ns angeführt. Zwi chen em von Bunzlau und Geißle!
mag, nur nfolge jenes einen erwähnten Vorfalles vom Jahn17 der noch anderen Ur achen, habe nicht ermittell
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können,“) ein freundliches Verhältnis imn den folgenden Jahren nicht mehr
be tanden aben zie wenig ber auch hier die Ber chiedenheit der Konfe  ion
mitgewirkt hat, zeig eine dem oben erwähnten nhe in Ab chrift
heigefügte Erklärung Geißlers bom I 1739, * ihn  elb t
allerdings nicht Im gün tig ten Lichte er cheinen läßt In ohem Alter,
als 76jähriger reis, hat er, wie nach  einen orten angenommen
werden mu aus eigenem Antrieb,  eine An icht über das dem
Rat zu tehende oder vielmehr nicht zu tehende Be etzungsrecht ausge 
 prochen abef hat  ich ni mehr daran erinnert, wie  elb t

3 en Magi trat nicht bloß die Prä entation,  ondern auchetEeeee-seS9
IV die Für prache bei dem Freiherrn III Rechenberg gebeten hat

behauptet gradezu, zuer t An tand aben, die Prä entation
 ich nehmen nd mn Ver uchung gewe en I  ein,  ie zurückzugeben,

da PT u M olche Prä f keineswegs angehalten habe
noch hätte an  en können! Nach  einer An icht  ei nur
Kli  0  er Herr chaft Patron, dem Rate  tünde kein lus praesentationis
oder COmpatronatus Die Prä entation eines vocati zur oonfir-
mation m Dresden  ei [der die Berfa  ung des Markgrafentums Ober 
au itz; Eer habe ouriositatis di  ogenannte des
Bunzlau expedierte Vokat  ton oder Prä entation vorgezeiget; und  eine
Examinatores und Ordinandi hätten  ich nicht enig arüber gewundert,
im übrigen aber keinen Bezug darauf genommen,  ondern allein auf
Rechenberg' che Vokation ihn examinieret und ordinieret. —  2 habe
Bunzlauer Consens,  o nennt Er  ie jetzt, nicht zurückgegeben,
weil gemeint, daß  ie ohne ede Giltigkeit  ei Da ber  ein Patron
nunmehr ver torben  ei, auch  ein nde nahe fühle, und ami
ni Magi trat,  ich auf  eine Bokation tützend,  ich mehr anmaße, als
das den Eingepfarrten A chitzau kompetirende votum negativum,habe Er die e Schrift e e Nur der Herr chaft von Thommendorf
(jetzt Graf E 1 N *23  2 N P I N i tz, freien Standesherrn zu

In der mir nicht zugänglichen Pfarrchronik der kath. Kirche unzlau,die Wernicke mehrfach,  o auch Seite f. zitiert, er  E. der Erzprie terMen gel a el (1722—1752), daß im Jahre 17² der Magi trat den Bunzlaui chenLutheranern und zwar auf Befehl des jauri chen Egl. Amts geboten habe, Thommen dorf hinfort zu meiden Aber Grund gie Er daß der dem Geißler„adjungierte Prädikant“ —  — IUrian au erjan den Pietismus einzuführen ich bemüht und dem B. vunderbarliche Lehren eingeflößt habe ies Verbot  eiaber kaum ochen gehulten worden; + wohl al o auch  onderlichÜber  einer Beobachtung gewacht worden  ein.



 tehe lus Patronatus zu Wenn bei einer Vakanz der Patron auf ein
Ihro beliebiges subjectum reflexion mache, habe die es nach vorgängigen
Stägiger Verkündigung 8 Probepredigt abzulegen, und ofor
nach Beendigung der elben wür  11  den die anwe enden Thommendorfer oder
andere Gemeindeglieder iMn der Kirche oder Pfarrwohnung befragt, 90
 elbige wider des Subjecti Per on, Lehre, Leben nd Wandel
erhebliches einzuwenden haben. Dann Trteile der Patron die Vokation
und der Gewählte ohne Inve titur oder Konfirmation  ein Amt

el dann noch darauf hin, daß auch +  2  ine adiuncti CUl SPE
gsuecedendi allein vom Patron rwählt worden  eien. Die katholi che
Konfe  ion des Rates gilt al o auch ihm nicht al Hindernis;  eine — — — ——— — —.——— ——Einwendungen gründen  ich nur auf das II der Oberlau itz geltende
Recht nd auf den Gebrauch Sein Gedächtnis mag ihm im Alter m tich
gela  en haben, ber auch die Zukunft hat hm nicht Recht egeben
Nach Geißlers Tode Februar 1742 den  ein Sohn dem
Rat unter der Anrede Herren nd Patroni anzeigt, ordert  ogar der
Vertreter der Klit chdorfer rr cha t, der Amtsvor teher Curt
Ern x6 V. Rohdiger, den Magi trat auf,  ich zu erklären, ob EI dem — ‚—— —
bisherigen adiunctus, dem Magi ter o h ndr 0  E/ dem
bekannten Liederdichter, die Prä entation für A chitzau erteilen wolle. In
gleicher Wei e wirkt der Rat bei der Erwählung des Kandidaten Kraudt
zum Adjunkten Rothes J 1755 mit. Über die Wah raudts
zum Pa tor 1758 habe ich m den en ni gefunden Dagegen kam
eS nach dem I  ode 1789 bei der Wah R 518 839/
zu einem langen Schriftwech el wi chen dem Magi trat und der Klit ch 
dorfer Herr chaft, damals bereits in Händen eines Grafen 3zu Solms, QON

de  en Schluß der letztgenannte au  ru  Ich ver prach, in künftigen Fällen
den Magi trat mit der Gemeinde A chitzau der Vokation des Thommen 

*dorfer Pa tors 3 befragen; hiernach i t auch bei der Wahl u g
1839 bis verfahren worden. Na O Emeritierung, bet
der Wahl des noch jetzt amtierenden P‚ Kurzke, hat der Magi trat
auf ede Einmi chung verzichtet.

öTillendorf. Burggaller.


